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Brustpanzer
Besteht aus verschiedenen
Polster- und Schaumstoffen.
Schützt den Oberkörper. Der
vordere Bereich wird kom-
plett abgedeckt. „Der Rücken
ist aus Gründen der Beweg-
lichkeit teilweise frei“, so Pro-
ske. Kosten: 700 Euro.

Halsschutz
Ist angesichts der Tatsache, dass ein abgefeuerter
Puck bis 150 km/h schnell sein kann, „überlebens-
wichtig“, so Proske. Schützt Hals- und Nackenbe-
reich. Ist ebenfalls aus Kunststoff. Kosten: 100 Euro.

Tiefschutz
„Dient dazu, die wichtigste Regi-
on zu schützen“, sagt Proske
grinsend. Also den Intim- und
Beckenbereich. „Er ist so an den
Körper angepasst, dass er
schützt, ohne die Bewegungs-
freiheit zu beeinträchtigen.“ Kos-
ten: 90 Euro.

Hosen
Reichen bis zu den Knien. Schützen die Oberschenkel,
vor allem vorne und seitlich. Kosten: 500 Euro.

Schlittschuhe
Im Gegensatz zu denen der Feldspieler sind die der
Torhüter laut Proske „generell härter“ und im Bereich
der Zehen mit einer Plastikkappe verstärkt, um bei
Schüssen zusätzlichen Schutz zu bieten. Kosten: Bis
zu 1000 Euro. Werden in der Regel immer vor dem
Spiel geschliffen, also zweimal pro Woche.

Schienen
Kosten bis zu 3000 Euro. Dienen
dazu, den Puck zur Seite abzu-
wehren. Schützen zugleich die
Beine der Torhüter. „Das sind die
größten Flächen, die wir haben“,
so Proske. „Und wir arbeiten
überwiegend mit den Beinen.“

Fanghand
Kommt vor allem bei hohen Schüssen zum Einsatz.
Pro Saison verbraucht Proske drei Stück, da sie ir-
gendwann „durchgeschossen“ sind. Kosten: bis zu
500 Euro.

Stockhand
Erfüllt zwei Funktionen. Mit ihr hält man einerseits
den Schläger. Sie dient aber auch dazu, Schüsse ab-
zuwehren. Fangen kann man den Puck mit ihr aller-
dings nicht. Kostet rund 650 Euro. Verbrauch: Zwei
pro Saison.

Schläger
Dient nicht nur dazu, Pässe zu spielen, sondern auch Schüsse
abzuwehren. Verfügt daher oberhalb der Schlagfläche im Ge-
gensatz zu den Schlägern der Feldspieler über eine Verbreite-
rung. Die Schlagfläche wird von den Spielern mit einem spe-
ziellen Schlägertape umwickelt. „Das gibt Grip, um den Puck
besser führen zu können“, so Proske. Zum Teil wird bewusst
schwarzes Tape verwendet, damit der Puck für den Gegner
schwerer sichtbar ist. Für einige Spieler hat das Tapen fast me-
ditativen Charakter. Bis zu 15 Schläger pro Saison benötigt
Proske. Kosten pro Schläger: rund 300 Euro.

Körperschutz für knapp 10000 Euro
Eishockey: Löwen-Torwart Florian Proske erklärt, was seine Ausrüstung wiegt, kostet und wozu sie im Detail dient / 15 Schläger pro Saison

Von Christian Düncher

OFFENBACH � Eishockey gilt als
die schnellste Teamsportart.
Dass es zugleich auch eine der
anstrengendsten ist, liegt unter
anderem daran, dass die Spieler
einiges an Ausrüstung mit sich
herumschleppen. Vor allem die
Torhüter. „Bei uns ist alles noch
größer und auch teurer“, betont
Florian Proske, Schlussmann des
Zweitligisten Löwen Frankfurt.
Sein Equipment wiegt rund 25
Kilo. Kosten: Knapp 10000 Euro.

Florian Proske, Torwart der Löwen Frankfurt, braucht rund 20 Minuten, um seine Ausrüstung an-
zulegen. Sie wiegt etwa 25 Kilogramm. Durchnässt sogar bis zu 30. � Foto: Hübner

Helm
Ist Schutz und „Schmuckstück“ zugleich. Besteht aus Kunststoff mit einer
Stahlmaske. „Aus Sicherheitsgründen gibt es jede Saison einen neuen“,
erklärt Proske und betont: „Meine alten werfe ich nie weg.“ Denn Torhü-
ter lassen ihre Helme traditionell lackieren, so dass jeder ein Unikat ist.
„Ich kann meine eigene Kreativität einfließen lassen, der Lackierer setzt
es dann um“, sagt Proske, der vorne im Kinnbereich seinen Spitznamen
„Flo“ stehen hat und im Nackenbereich den Namen seines kleinen Bru-
ders mit dessen Geburtsdatum. Die Seiten zieren das Wappen der Stadt
Frankfurt, deren Skyline sowie ein Adler und ein Löwen-Kopf. Kosten:
1000 Euro für den Helm, inklusive Lackierung bis zu 3000 Euro.

Knieschützer
Protektoren für „die anfälligste
Stelle“ eines Torhüters. „Ein
Schuss gegen das Knie kann
böse enden“, weiß Proske. Die
Schützer reichen vom Knie bis
zum Schienbein. Kosten: 120
Euro.

FUSSBALL
Kreisliga C Hanau

FC Büdesheim II - DJK Eintr. Steinheim II 5:3

Turngau beim
Hessenfinale
vorne dabei

OFFENBACH � Beim Hessi-
schen Mannschaftslandesfi-
nale der Gerätturnerinnen in
Dillenburg war der Turngau
Offenbach-Hanau mit neun
Teams vertreten. Alle muss-
ten sich zuvor über die Gau-
meisterschaften und die Be-
zirksmeisterschaften für die-
sen Wettkampf qualifizieren.
Geturnt wurden die Stufen
der Pflicht (P) oder Leistungs-
klasse (LK) an den Geräten Bo-
den, Stufenbarren, Sprung
und Schwebebalken. Pro
Wettkampf gingen zwölf
Mannschaften an den Start.
Das Fazit fiel aus Sicht des
Turngaus positiv aus.

In der Stufe der LK 2, jahr-
gangsoffen, kam die Mann-
schaft des TV Neu-Isenburg
auf den starken dritten Platz.
Ebenfalls Bronze gab es in der
Stufe der LK 4, Jahrgang 2005
und jünger, für die TSV Heu-
senstamm. In der Stufe LK 3,
Jahrgang 2001 und jünger,
schaffte es die TG Nieder-Ro-
den auf Rang sechs. Die TG
Dietzenbach erreichte bei ih-
rer Meisterschaftspremiere
in der Stufe P6 bis P9, jahr-
gangsoffen, immerhin den
zehnten Platz. In der Stufe
der P5 bis P6, Jahrgang 2004
und jünger, wurde der MTV
Urberach ebenso Zehnter.

Den Hessentitel holten sich
die Mädchen des TV Wind-
ecken sowohl in der Stufe P5,
Jahrgang 2006 und jünger, als
auch in der Stufe LK 3, Jahr-
gang 2001 und jünger. � vum

HEUTE SPIELEN:
Kreisliga A Offenbach Gr. 2

Croatia Obertshausen - SF Seligenstadt II  19:30

Kreisliga C Offenbach Gr. 1
Squadra Azzurra II - SC 07 Bürgel II  19:30

Kreisliga C Offenbach Gr. 2
SVG Steinheim III - TSV Dudenhofen III  19:00

Hessen-Pokal Viertelfinale
FSV Frankfurt - SV Wehen Wiesbaden  19:00

Viel Geduld und ein besonderes Gespür
Leichtathletik-Verband kürt Arndt zum Nachwuchstrainer des Jahres / Bernhardt für Lebenswerk geehrt

OFFENBACH � Nicht nur seine
Athleten heimsen Medaillen
und Rekorde ein. Auch er
kann Titel verteidigen. Zum
zweiten Mal in Folge ist Sa-
scha Arndt vom Hessischen
Leichtathletik-Verband (HLV)
zum Nachwuchstrainer des
Jahres gewählt worden. Der
50-Jährige vom SSC Hanau-
Rodenbach stammt aus einer
Läuferfamilie, hat beim SSC
einige Talente geformt.

Eines davon trumpfte in die-
sem Jahr besonders auf und
ebnete Arndt damit den Weg
zur Auszeichnung: Lisa Oed.
Die Rodgauerin holte den
deutschen U20-Titel über
3000 Meter und die Hinder-
nisstrecke sowie Gold bei den
U20-Europameisterschaften
im Berglauf und über 3000
Meter Hindernis.

Derzeit studiert die 18-Jähri-
ge an der Mississippi State

University in den USA. „Lisa
ist sehr ehrgeizig. Es war sehr
schwierig, Studium und Leis-
tungssport unter einen Hut
zu bekommen“, sagt Arndt.

In den USA klappt das bes-
ser. Eine Rückmeldung vom

Uni-Coach steht zwar noch
aus, aber die Zielsetzung für
das nächste Jahr ist bekannt:
Teilnahme an der U20-WM
im Hindernislauf.

Neben Oed trieb Arndt un-
ter anderem auch Lukas Abe-
le, Julius Hild und Aaron Bie-
nenfeld zu Höchstleistungen.
„Sascha nimmt sich sehr viel
Zeit für alle und legt Wert auf
Training in der Gruppe“, lobt
Bienenfeld. Auch Arndts Bru-
der Carsten, Deutscher Meis-
ter und WM-Teilnehmer, wur-
de von Sascha trainiert.
„Wichtiger als die Wissen-
schaft ist sein Gespür für die
Leistungsfähigkeit der Athle-
ten“, hebt Carsten Arndt her-
vor. Hinzu kommt die „Leich-
tigkeit des Laufens“, die Sa-
scha Arndt am Sport faszi-
niert.

Noch länger als Arndt dabei
ist Wolfgang Bernhardt, der

seit 1969 die Athleten der LG
Seligenstadt betreut. Der 69-
Jährige wurde vom HLV nun
für sein Lebenswerk als Trai-
ner geehrt. „Er steht für Men-
schenführung, Verlässlich-
keit und Herzlichkeit“, be-

tont LG-Vorsitzender Paul
Gast. Und Bernhardt prägt
seit vielen Jahren die Seligen-
städter Talentschmiede. Die-
ser entstammten etwa Otto
Hödl, Mitte der 70er Jahre ei-
ner der schnellsten hessi-
schen Läufer, und Hürden-
sprinterin Katja Hödl, die An-
fang der 2000er nationale
Ausrufezeichen setzte. Heute
zählen die Top-Sprinterin An-
tonia Dellert und Stabhoch-
sprung-Ass Sarah Vogel dazu.

Bernhardt wirkt eher im
Verborgenen, bei Jürgen Sam-
mert ist dies anders. Die Er-
folge von Siebenkampf-Vize-
weltmeisterin Carolin Schä-
fer (Eintracht Frankfurt) und
Zehnkämpfern wie dem Of-
fenbacher Pascal Behren-
bruch und Jan-Felix Knobel
sind eng mit ihm verbunden.
Der HLV wählte Sammert
zum Trainer des Jahres. � jp

Wolfgang Bernhardt. �  Foto: pSascha Arndt. �  Foto: p

Dudenhofener Serie auf dem Prüfstand
Kreisoberliga: Drittes Duell mit Spitzenreiter Nieder-Roden in dieser Runde / „Wollen für Überraschung sorgen“
OFFENBACH �  Der Tabellen-
führer und das Schlusslicht
der Fußball-Kreisoberliga Of-
fenbach trafen am Sonntag
aufeinander, beide sind mor-
gen erneut im Einsatz. Spit-
zenreiter SG Nieder-Roden er-
wartet den TSV Dudenhofen
(19.30 Uhr), Zeppelinheim
tritt ab 19 Uhr beim FC Ger-
mania in Bieber an.

In Rodgau kommt es zum
dritten Aufeinandertreffen
der beiden Kreisoberligisten
in dieser Saison. Im Punkt-
spiel in Dudenhofen gab es
ein umkämpftes 1:1, im Po-
kal in Nieder-Roden setzen
sich die Gastgeber mit 2:1
knapp in der Schlussphase
durch. Der Tabellenführer ist
das einzige Team der Liga, das

bisher keine Niederlage hat
einstecken müssen. Aber die
Gäste kommen mit viel
Selbstvertrauen nach Nieder-
Roden, sind neun Spiele in
Folge ungeschlagen.

„Wir stehen ganz ordent-
lich da“, sagt TSV-Trainer Jür-
gen Rödler. „Wir zollen der
Arbeit in Nieder-Roden Res-
pekt, als Aufsteiger sind sie

Tabellenführer bei nur zehn
Gegentreffern.“

Doch Rödler rechnet sich
eine Chance aus. „Beide Be-
gegnungen in dieser Saison
waren sehr ausgeglichen. Wir
wollen es dem Klassenprimus
schwer machen. Wir sind der
Außenseiter, wollen aber un-
sere Serie ausbauen und für
eine Überraschung sorgen.“

Kreisliga A Ost
Kurzfristig wurde das Kel-

lerduell zwischen Croatia
Obertshausen und den Sport-
freunden Seligenstadt II auf
heute (19.30 Uhr) verlegt. Für
das sieglose Schlusslicht
Obertshausen bietet sich die
Chance, zu punkten. Die Gäs-
te aus Seligenstadt liegen auf
dem Relegationsplatz. �  rjr

03er gewinnen im
Pokal bei Wiking

OFFENBACH � Erwartungsge-
mäß hat sich Hessenligist
Spvgg. 03 Neu-Isenburg in der
dritten Runde des Offenba-
cher Kreisfußballpokals mit
2:0 bei der SG Wiking Offen-
bach durchgesetzt. Wiking
hielt lange mit, Mihai hatte
pech mit einem Pfosten-
schuss. Mit einem Doppel-
schlag nach einer Stunde ent-
schieden die 03er die Partie
für sich. „Ich habe einigen
Akteuren aus der zweiten Rei-
he die Chance über 90 Minu-
ten gegeben“, sagte Trainer
Peter Hoffmann. „Gegen den
tief stehenden Gegner haben
wir uns schwer getan.“
SG Wiking Offenbach: Kus; Behse, Nit-
ta, Sura, Neves Carvalho, Ziborius, Perei-
ra, Mihai, Gaubatz, Memisi, Nishida
(Hadzialic, Zoran, Eberts)
Spvgg. 03 Neu-Isenburg: Kacarevic;
Uworuya, Nedwied, Arnold, Konstantini-
dis, Schellhorn, Freitag, Kamikawa, Tariq,
M. Buschmann, Kammholz (Bickel, Ci-
chutek, Albert)
Tore: 0:1 Konstantinidis (58.), 0:2 Freitag
(63.) � rjr


